


Freunde von der syro-malakarischen Gemeinde, 
oder auch die Mitchristen unserer evangelischen 
Schwestergemeinde, natürlich stehen wir auch 
mit der Waldschule in Kontakt, und, und, und. 
Wir sind natürlich auch offen für Anregungen von 
Nicht-Gemeindemitgliedern. Denn wie bisher sol-
len sich ja auch Nicht-Gemeindemitglieder durch 
unsere Arbeit und Angebote angesprochen füh-
len. Für Anregungen und Vorschläge haben der 
Kirchenvorstand und der Bauausschuss, dem ja 
zusätzlich zu den KV-Mitgliedern alle Venusberger 
Mitglieder des Pfarrgemeinderates angehören, 
immer ein offenes Ohr. Sie können Ihre Anregun-
gen aber auch in unseren Briefkasten einwerfen 
oder per E-Mail an die Adresse: 
kv-heilig-geist@vip-bonn.de schicken.

Ganz wichtig bei der Planung ist es, dass während 
der Bauphase die Aktivitäten der Gemeinde weiter 
laufen werden. Das ist sicher für die Planer und 
Bauleute eine Herausforderung, für uns aber eine 
zwingende Notwendigkeit.
Alle Architekten, die an dem Wettbewerb teil-
genommen haben, haben sich auch Gedanken 
darüber gemacht, was mit dem Teil unseres 
Grund stücks geschieht, welches wir nicht mehr 
für die Zwecke der Gemeinde benötigen. Auch die 
Architekten Pilhatsch/Löwnau haben hier einen 
Vorschlag gemacht. Das ist allerdings nur eine 
Idee von vielen, zumal hierfür auch ein förmliches 
Änderungsverfahren zum Bebauungsplan not-
wendig wird. 
Entscheiden darüber werden wir erst, wenn wir 
über den Neubau unseres Gemeindezentrums 
ent schieden haben. Denn dann wissen wir genau, 
wie groß diese Grundstücksfl äche ist und welche 
Kosten wir als Gemeinde für den Neubau zu tra-
gen haben.
Bei dieser Entscheidung ist es uns wichtig, dass 
wir das Vermögen der Gemeinde erhalten. Ob das 
bedeutet, viel an Grundstücksfl äche weiter unbe-

baut zu behalten oder wir selber Wohneigentum 
erwerben, sind Aspekte, die bei unserer Entschei-
dung eine wichtige Rolle spielen werden.

Zum Schluss noch ein Wort des Dankes: An die 
Mitglieder der Auswahljury, allen voran Herrn Pro-
fessor Dr. Borchard, der die Sitzungen souverän 
und kenntnisreich geleitet hat, den Vertretern des 
Generalvikariates aus Köln, Frau Bollenbeck, dem 
Erzdiözesanbaudirektor Herrn Struck und Herrn 
Igelmund, den Herren Architekten Busch, Krae-
mer, Schmitz, Schommer und Vöhringer, den Sa-
chverständigen, ohne deren Rat wir keine sach-
gerechte Entscheidung hätten treffen können: 
Frau Scharf, und den Herren Haep und Dr. Talbot, 
alle von der Stadt Bonn, sowie dem Verkehrs-
experten Herrn Uschkamp und dem Landschaft-
sarchitekten Herrn Reither. 
Und natürlich den Jury-Mitgliedern aus unserer 
Gemeinde, Frau Seidel, die die Belange unseres 
Kindergartens und des Familienzentrums ver-
trat und den Herren Gehrmann, Krantz, Kivelip 
und Rugo. Nicht zuletzt natürlich auch Herrn Dr. 
Suchy, der das gesamte Verfahren vorbereitet und 
durchgeführt hat.
Danken möchte ich aber auch allen, die sich in den 
vergangenen Monaten und Jahren intensiv mit un-
serem Vorhaben beschäftigt haben. Ihre Gedan-
ken und Anregungen, ebenso wie ihre kritischen 
Hinweise waren für uns sehr  wertvoll. Sie zeigen 
mir, wie lebhaft und engagiert Sie sich mit unserer 
Gemeinde auseinandersetzen.
Ich bin sehr froh, dass wir jetzt gemeinsam den 
nächsten Schritt gehen können, und bedanke 
mich schon jetzt bei allen, die daran mitwirken.

Mit herzlichem Gruß
Ihr

Bernd Kemmerling, Pfarrer



Wir erleben die Grünanlage längs der “Apfelallee” 
zusammen mit dem Gemeindevorplatz als einen 
Naturraum, einen Park. Das Gemeindezentrum 
und die Kirche liegen in einer 
grünen Oase mitten im städti-
schen Umfeld. Sie bietet somit 
nicht nur theologisch Raum zum 
Aufatmen.
Diese glückliche Situation wol-
len wir stärken, in dem wir die 
Pfarrwiese und den vorhandenen 
Baumbestand in ihrem Charak-
ter belassen. Wir vermeiden eine 
Übergestaltung des Platzes. Wir 
sehen einen Platz, der durch die 
Attraktionen an seinen Rändern 
lebt, und seien sie auch ganz 
zurückhaltend und bescheiden. 

Dieses Raumgehege bietet der 
Gemeinde alle Möglichkeiten 
für ein lebendiges Gemeindele-
ben direkt vor Kirche, Pfarrsaal 
und Kindergarten. Eine lange 
geschwungene Bank, auf der 
jeder den Platz fi ndet, an dem 
er sich wohlfühlt und ein Brun-
nen, der zum Verweilen einlädt, verkürzen die Zeit 
des Wartens und schaffen die Möglichkeit, ein 
Gespräch zu beginnen. 

Alle Räume und Einrichtungen mit Be-
sucherverkehr, der Pfarrsaal, die Bücherei, das 
Pfarrbüro, das Elternkaffee und der Eingang des 

Kindergartens, liegen an diesem grünen 
Platz. 
Diesem Pfarranger haben wir nun einen 
neuen Rahmen gegeben. Hörte er vorher 
ohne Halt an der Don-Bosco-Straße auf, 
so ist er nun durch den Pfarrsaal gefasst, 
er bildet das Ende der “Apfelallee”. Der 
Anger ist nicht verstellt, sondern bietet 
Platz für die unterschiedlichsten Nutzun-
gen, ist fl exibel in jeder Hinsicht. Sei es 
Festzelt oder Hüpfburg, Spielwiese oder 
Versammlungsplatz, alles fi ndet hier sein 
Zuhause. 

Der Pfarrsaal ordnet sich in das vorhan-
dene  Bauensemble ein, und  ergänzt es 
in unaufdringlicher Art. Auch vermeidet er 
einen zu großen Einblick in den Pfarrsaal. 
Lichtdurchlässige waagerechte Lamellen 
spalten das Licht und schützen, als auch 
zeigen, ohne aufzudrängen.  

Die unaufdringliche vernünftige Längs-
aufstellung des neuen Pfarrsaals an das 

vorhandene Gebäude schafft im Sinne einer le ben-
digen Gemeinde einen wünschenswerten Mehr-
wert gegen die pure Erhaltung des Denkmals.
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Eine Oase der Stille, des Gebets, der Einkehr und der Begegnung.
Von Wilfried Pilhatsch und Christian Löwnau



Pfarrbüro Heilig Geist, Kiefernweg 22, Tel.: 28 13 82

Die Anregungen der Jury wurden be züg  lich des 
Kindergartens aufgenommen. Die WC´s wurden 
ver kleinert und haben nun einen Zugang vom Flur. 
Ein Wickel raum wurde geschaffen und das Foyer 
vergrößert.
Der Außenbereich vor 
den Gruppenräumen 
des Kindergartens 
sind deutlich größer 
als es die Vorschrif-
ten verlangen. Die 
ent stan den en “Kin-
der gärten” sind über-
schau bar und gut zu 
beaufsichti gen.
Der Zugang zum 
Grup penraum der 
KJG ist wie bislang über die Innentreppe zugän-
glich. Zusätzlich ist er jedoch auch von außen 
über ein kleines, abge trepp tes Freiforum zu er-

reichen, das die Möglichkeit bietet, bei schönem 
Wetter auch im Freien zu sitzen. 

Hinter dem Gemeindesaal ist ein zweiter Raum 
entstan den, der du-
rch die Ruhe und 
Ab ge schie den heit 
der Montfor ta ner 
geprägt ist. Hier sind 
in den derzei tigen 
Gemeindesaal die 
drei Wohnungen der 
Montfortaner gebaut. 
Der Eingang zu dieser 
„Klausur“ liegt an der 
Don–Bosco-Straße. 
Dort liegen auch die 

Stellplätze und ein Durchgang zum Gemeinde-
saal und den angeschlossenen Nutzungen. 


